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Klima der Toleranz, der Liberalıität kommt 1Ur schwer des Staates un! SOZUSagCN als Hıltsunterricht ın enschli-
zustande. Auf dıe Dauer annn auch das alles nıcht e- cher Befreiung A4US selbstgewählter Verkümmerung.
hen Hıltsunterricht 1aber auch 1n Sachen polıtischer Toleranz?

Das christliche Liebesgebot oder der biblische Satz, da{ß
die Wahrheit 1ın Liebe tun sel, mußfßte eigentliıch hne

Was können lıe Kiırchen tun? den Verdacht, 1Ur erbaulich seın wollen, dazu prädesti-
nıeren. ber die Kırchen sınd da selbst vieltach ın der Bre-

Wenn vorhın die ede War VO  e} der Umpolung der off- douille. Die evangelıschen Kırchen ın der eıt PO-
NUunNng VO Jjenseıtigen Gott ın den diesseitigen Staat als dem lıtischer Gärung eıner hohen Trendanfälligkeit auSgEeSCTZL.
Problem moderner Demokratien, dann mufßfßten sıch da- Vielfach wurden S1e selbst Spielfeldern VO  —3 flottieren-
durch die Kırchen VOor allen anderen angesprochen fühlen den Aggressionen. Sıe haben aber in dieser eıt gelernt,
FEın polıtisches Klıma mangelnden Vertrauens und unz ITICUH Abstand nehmen. In manchen Bereichen der CVall-

länglıcher Toleranz müßte ebentalls deren polıtıschen gelischen Kırchen ın manchen Gemeınden, in Akade-
Dienst heraustordern. mıen, auf Kırchentagen wiırd Toleranz 7zwıschen poli-
Wo der Staat durch pseudometaphysische Überforderung tisch gegensätzlıchen Anschauungen aus eıner NEeUu
seiıner Leistungsfähigkeit hılflos wiırd, mußten die Kırchen CWONNECNCNH menschlichen Tiefe exemplarisch praktiziert.

un: dem Staat ISt, W 1e WIr AusS$s vielen AÄußerungen füh- Die katholische Kırche 1st als SaANZC, als Kırche und OTrpa-render Polıitiker hören, sehr daran gelegen dıe Chance nısıertes Kırchenvolk, och parteilich, Intoleranzen
NnNutzen un! 1ın ıhrer Verkündigung un! praktischen Arbeıt allseıts dämpfen, zwıschen politischen Gegnern
zeıgen, da{fß eıne solche Umpolung hne totale Vertrem- ausgleichend vermıtteln und S1e auf das jeweıls Wesent-
dung des Menschen nıcht geht, daß sıch anthropologische liıche bringen. Vielleicht hat aber auch s1e, durch Auf-
Grundkonstanten — Religion 1sSt eine solche weder NS- müpfigkeit in der Jungen Generatıon Begründungs-
plantieren noch lassen. Der relig1öse Impetus des W: ZESECTZL, dazugelernt. Dıie Qualität vieler Stellung-
Menschen könnte eıne Chance erhalten, und se1l csS nahmen polıtischen Fragen aus dem kırchlichen Raum
nächst auch 1Ur durch dıe Erschütterung falscher off- spricht nıcht dafür Sollte es dennoch sein, würde damıt
NunNngecN. In diesem Sınne könnten die Kırchen ın der Bun- eine politische und eıne relig1öse Hoffnung ertüullt.
desrepublik durchaus polıitisch wırken ZUr Entlastung Davıd Seeber

Vorgänge
Katholische Stellungnahmen ZU Fhe losen Ehe oder kınderarmen (Eın-un Famlilıe kınd-)Familie,

die zunehmende Gefährdung der
In der Zzweıten Maıwoche erschienen Ehe als Institution durch Überindi-AÄhnlichkeiten bei der Schilderung VO
innerhal VO drei Tagen gleich Z7We]1 Tendenzen, sondern UÜberein- vidualisierung der persönlichen Be-
Papıere Ehe un! Famaiuılie. Beide ka- stımmungen 1mM Wortlaut. Überein- ziehungen.
INenNn AUsSs dem katholischen Raum. 1 )as stımmend schildern beide Papıere Beide Papıere beschränken sıch 1im

es handelt sıch eıne Ausar- Grundentwicklungen, die C- wesentlichen auf die gesellschaftlıchen
beitung der Kommissıon VI der Bı- sellschaftlich für Ehe un! Famiuıulie Zusammenhänge, ıhre anthropologı-
schotskonferenz (Vorsıtz Kardınal heute kennzeichnend sınd sche un! politische Relevanz und auf
Höffner) wurde 10. Maı iın onn eın sıch verbreitender TIrend ehe- die Famaiılie als Aufgabe VO Kırche,
durch Prof Anton Rauscher un! Prä- Ühnlichen Verhältnissen oder ZUu!T Staat un:! Gesellschaft, während theo-
lat Joseph Homeyer der Offentlichkeit Vereinbarung VO Sexualbeziehun- logische Fragen Verweıls auf
vorgestellt. Das Zz7weıte eın Entwurf gCNn ohne Gemeinschaftsleben, Konzıils- und Synodendokumente
der Kommuissıon des Zentralkomıi- das Anwachsen der Zahl der Schei- weıtgehend 1m Hintergrund bleiben.
tees der deutschen Katholiken (Vorsıtz dungen (48 8/4 1mM Jahre 1960,
Benno FErhard dB) — wurde ach 108 258 1Im Jahre Sittengemälde
austührlicher Diskussion auf der oll- der Rückgang Geburten (von Im emotionalen
versammlung des ZdK verabschiedet. 019459 1mM Jahre 196/ auf 582348
Beide Papıere sınd fast themengleıch. 1ImM Jahre 19/7 beı weıter sinkender Das umfangreiche Papıer der Bı-
In einzelnen Passagen o1bt 6S nıcht Nur Tendenz) un! Trend ZzUufr kinder- schofskommuission entwirtt 1in großen
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Strichen eın Gesamtgemälde der Sıtten die ımmer och von eıner breiten und Launen. Liebe sel keine Schön-
der eıt ın bezug auf FEhe und Familie, Mehrheit getragenen posıtıven Eın- wetterpilanze, S1e verlange sorgfältige
die gesellschaftlichen Zustände, die stellung ZUur Ehe, sondern die stel- Vorbereitun
Fhe und Famlılie beeinftlussen, schil- gende Scheidungspraxıs““. Zur Unauflöslichkeit der Ehe heißt CcS,;
dert die zeıtbedingten Störungsfakto- Unter unzureichender Famıilıenpolıtik da Liebe grenzenlos sel, verlange Ssıe
Ien un! die Verantwortlichkei- weısen die Bischöfe auf den ZW ar VeOeI- die Unauflöslichkeit der ehelichen
ten eım einzelnen, in den Famıilien besserten, aber immer och 112 Einheıt, die Zuwendung VOIl Person
selhbst und in Staat un! Gesellschaft. reichenden Familienlastenausgleich Person. Der Vollzug der FEhe se1
Als hauptsächliche Störungsfaktoren hın Die Lage vieler Famılien se1l ach bedeutungsvoll, daß Ccs das
der Ehe werden gENANNT: die größere WI1e VOTr bedrückend. Vor allem beı den menschlıiche Leben brauche, diesen
persönlıche Unabhängigkeıit, die auf unferen Einkommensschichten mufß- Inhalt enttalten. Liebe ohne TIreue
Kosten ehelicher Bındung postuliert ten Müultter Aus wirtschaftlichen Grün- se1 „Selbsttäuschung oder Betrug”‘.
wird: die Institutionenfeindlichkeit den eıner Erwerbstätigkeıt nachgehen, Unter ‚chrıstlıch gelebte Famılie“‘
e1nes einseıtigen, Individuum Or1- das notwendige Familieneinkom- terstreicht das Papıer die Bedeutung
entlierten Emanzipationsdenkens, das Inen sıchern. Sıe machen auf die SC- der Famaıulie tür die Reifung der Per-

sundheiıtlichen und seelischen Schäden sönlichkeit des Kındes und die eYZ1e-für Gemeinschatten zuwen12g Raum
läfst: die Tendenz ZU!T Ablösung der aufmerksam, denen Kınder auSgEeSELIZL herische Bedeutung der Mehr-Kin-
geschlechtlichen Beziehungen VO der sınd, deren beide Elternteile berutstä- er-Famuilıe tür die Geschwister
Ehe; das nıcht mehr Ernstnehmen der tig sınd Sıe bedauern das Absınken e1- tereinander. („„Viele Neurosen und
Unauflöslichkeit der Ehe Unter 3 ) AaA - MECT großen Zahl VO Famıilien mıt 1Ur gehemmte Verhaltensweisen würden
miliengefährdenden Einstellungen einem Einkommensbezieher gal nıcht erst entstehen, WeNn das
und Faktoren‘ das Papıer e1IN- den Regelsatz der Sozıalhilte, und S$1e ınd Geschwister hätte, die seıne Ent-
seıt1ges Wohlstandsstreben aut Kosten stellen fest, WwW1e beschämend 65 sel, wicklung und Reitung miıttragen un!
der Kıinder und dessen negatıve Wır- 35 der Staat, obwohl WIr 1in der dıe ıhm auch spater mıt Rat und Tat
kungen auf die Bevölkerungsentwick- Wohlstandsgesellschaft leben, für die ZUr Seıte stehen können.“‘‘)
lung („Der moderne Mensch rechnet Famıilien, VO  e denen die Zukunft In den Schlußpassagen ordern die Bi-

ın Kosten, und C vergißt dar- Volkes abhängt, nıcht mehr tut  C schöfe och einmal entschieden eıne
über leicht, dafß 65 Sanz andere Werte nachhaltıgere Unterstützung der Fa-
sınd, die das Leben wirklich lebens- Zur Sexualıtät heißt es anderem: mılıe durch den Staat. Sıe versuchen
wert machen“‘), das veränderte Rol- Di1e isolierte Sexualıtät suche den e1ge- das Argument entkräften, 1mM So-

nen Vorteil un nehme den anderen inlenverständnis der Tau (mıt der Dop- z1aletat se]en dafür nıcht die nötıgen
pelbelastung durch Famiulıie und Er- eiınem ganzheitlichen personalen An- Miıttel vorhanden. Man werde in dieser
werbsberuf), die vielfachen Tendenzen spruch nıcht Dıie Vergötzung Beziehung „skeptisch die Gegenfrage

des Sexus beraube den Menschen derZ Funktionalisierung der Famiulıie, vorlegen mussen, ob die Dringlichkei-
die FEhe und Famaiuılie 1Ur och als Liebe un! mache ıh auf die Dauer kalt ten 1mM Sozialhaushalt richtig
Funktionsträger der Gesellschaft CI- und.berechnend. Die Bischöte verwel- DESETIZT sind““. uch die vielfach aufge-
scheinen lassen und nıcht 1n ıhrem Eı- SCH ın dem Zusammenhang auf nıcht blähten gesellschaftlichen Einrichtun-
SCHWEITL als ursprünglıiche Gemeıun- näher bezeichnete Untersuchungen, gCn aller Art kosteten sehr 1e] eld
schaft erkennen vermögen. die darauft hinweısen, ‚„dafß die SC-

schlechtliche Begegnung VOT der Ehe
Verantwortlichkeiten für diese Trends das Eheglück schwer beeinträchtigt‘‘. Partnerschaftsprinzip
werden ıIn den die Gesellschaft beherr- Daraus entstunden namlıch leicht Ent- MNUur beschränkt gültig?

täuschung, Frustrationen, Labilitätschenden ıdeologischen Einflüssen gCc-
O  9 aber auch 1ın dem Entschei- und Resignatıon. Dem wırd pOSItIv das Im Vergleich zZzu Biıschofspapier hat
dungsrecht un:! iın bezug auf die Postulat entgegengestellt, 65 gelte sıch die Erklärung des Zentralkomıi-
Famılie 1n eıner unzureichenden Fa- den Jungen Menschen den Zusam- tees eıne bescheidenere Aufgabe gC-

stellt. Diese wırd mancher 1N-milienpolitik. Unter ideologischen menhang ıhres Glücks mıt der ehe-
Eınflüssen werden Strömungen gC- lıchen Liebe wıeder erschließen haltlicher Parallelen ZU Bischotspa-

wI1e: die Emanzıiıpationsbewe- un! deutlich machen, dafß dıe Ehe pıer zurückhaltender, aber auch rati10-
gung oder die antıautorıtäre Rıchtung nıcht VOT der Fhe gelebt werden kann neller un! präzıser tormulıiert. In dem
ın der Erziehung, „„die in der Verdäch- Dıieses posıtıve Postulat wırd aber 1N- ZdK-Papier geht VOT allem das
tigung gipfelt, die elterliche Autorität haltlıch nıcht aufgefüllt. Es kommt 1Ur Verhältnis VDOonNn Institution UN AYE-
se1 1m Grunde nıchts anderes als eıne contrarıo das Argument, Liebe un!:! nerschaft, die rage, W1e€e eın Part-
repressıive Herrschaft, eın Miıttel ZUTr Einheit dürften 1n der Ehe nıcht dea- nerschaftliches Leıitbild der Ehe
Unterdrückung der Kınder‘‘. Dem lıstisch gesehen werden, un! der Hın- des ınneren Spannungsverhältnisses

Scheidungsrecht wırd BC- WweIıs, Liebe eın gespaltenes ZUuUr Stützung der Ehe als Institution
wortfen, 68 handle sıch dabe1 nıcht ‚Uum Bewußtsein und: auch keıne Abhän- beitrage. Es versteht sıch als ein „Beı1-
eıne Anpassung der Rechtsnormen gigkeıt VO  e emotionalen Strömungen LTag ZAUT: Klärung der rage, W1e€e die
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Spannung 7zwıischen den personalen auf das Synodendokument „Christlıch mılien selbst die Kırchen un!
un den institutionellen Elementen gelebte Ehe un: Famılıie“‘ Abschnitt Gesellschaft und Staat Dıie Spannung
Ehe un! Famıulıe fruchtbar ausgegli- verweıst) „„dıe gCeHENSECILNHEC personale zwiıischen Famuilıie und Beruf sol]l
chen werden A  c Es geht davon Zuwendung der Partner, die AT An- ausgeglichen SCIMN, da{fß CIM großmütiges
aus, dafß Ehe und Famlıulıie Grundtor- erkennung des Menschen se1iNer un! persönlıch erantwortetes Ja ZU
INnen menschlichen Zusammenlebens selbst willen un! ZUu!r gegENSCILLCN ınd gelebt werden annn Dıies VOCI-

darstellen, die als solche dem Staat un! unbedingten Annahme des ande- lange auch die Bereitschaftt ZUuU peCI-
vorgegeben sınd un! deshalb weder sönlichen Verzicht, weıl NUur denLEeN MItL SsCINCN POSILULVEN Eigenschaften
‚„ VON diesem noch durch andere Zur un: Leistungen tuührt unbeschadet SC1- Kındern allen Entwicklungsstufen
Dısposıtion gestellt werden können er Belastungen un! SCIHNET Schuld‘“‘ die Entfaltung ıhrer Fähigkeiten BC-
Es sol] geklärt werden, welchem ıe verstandene Partnerschaft währleistet werden ann Dıie Kırche
Verhältnis Partnerschaft un nstıtu- aber keine bestimmte Arbeıits- soll das Verständnis der Famlılie als
t10N Ehe un:! Famlıulıie zueinander häusliche Kırche Sınn des Zweitenteilung, beiderseitige Berufstätigkeit
stehen ÜDas Papıer wıll C Grundori- oder Nur Haustfrau- un! Mutterrolle Vatikanıschen Konzıls weıterentwik-
ENLIETUNG geben Darın lıegt C1IiMND der Trau VOTIaus Abgelehnt wiırd ‚C111 keln und C111C familienbezogene

Verständnis VO Partnerschaft das alsSCI Anspruch Blıck auf die (sesamt- Seelsorge der Verkündigung WIC
eıt des deutschen Katholizismus, „„dıe Alternative Zur FEhe und Famiılie sıch der Entwicklung des Gemeıindelebens
das Wirken der Zentralkomuitee 1L1UT auf individuell-persönliche Er- Öördern un: durch Famılien- un! Ju
sammenarbeitenden Katholiken die- Wartungen konzentriert un! die gendarbeit die Erziehungskraft und
SC Lebens un! Gesellschafttsbereich 7z1alen Verpflichtungen ablehnen: dıe Fähigkeit ZUuUr Vermittlung des

möchte Partnerschaft WIC S1C dasbestimmen vermag‘ Die Grund- Glaubens die nächste Generatıiıon
AaNtWOTrT lautet sınngemäißs Partner- Papıer versteht bezieht sıch nıcht Nur stärken S1e soll sıch auch Ce1INEC STU-
schaft 1ST dıe Identität durch Miıt- auf das Verhältnis der Ehepartner fenweise und frühzeitige Hinführung
menschlichkeit Diese aber könne ohne tereinander, sondern schlie{(ßt struk- ZUTr Ehe emuhen Die Erziehungsbe-
entsprechende instıtutionelle Einbin- turell das Verhältnis der Ehepartner ratung die Ehe- Famılien- und
dung un Absıcherung nıcht gefunden den Kindern M1 CIM un dient auch der Lebensberatung soll ausgebaut WeEI -
werden Begründung maßvollen C- den Von Gesellschaft un Staat wiırd
Instiıtution wırd dabei detiniert als herischen Autorität ‚al unverzıcht- gefordert den Medien C1iIMN wirk-

are Lebenshilte‘‘.dauerhafte Soztalstruktur, die tür den . lichkeitsgerechtes Bild der Famaiulıe
einzelnen erträgliche „Entscheidungs- Sehr nüchtern urteıilt das ZdK-Papier vermuıiıtteln un! iıdeologische, die
vorgaben schafft [)as Papıer ll das ber die soztologische Sıtuation der Famılıe abwertende Feindbilder ab-
Institutionelle INSgESAMT VO  —3 dem Klı- Kleinfamilıe, es VOT sozıaler zubauen Den Arbeitgebern öt-
schee befreien, 11UTr ‚„„Instrument Isolierung un! unterstreicht zugleich fentlichen un Bereich wiırd
bestimmten Gesellschaftssystems ZUuUr die Chancen, die CIn betont partner- empiohlen, sıch durch Schaffung VOIN

ZWaANHSWCISCH Selbsterhaltung schaftliches Ehe- und Familienleben Teılzeitstellen un! tlexiblen Arbeıts-
SC1IMN Damıt S1IC aber Entscheidungs- ZU) Überschreiten der „Gruppen- zeıiten mehr auf die tamıliiären Er-
vorgabe für bestimmte geschichtliche SICNZC bietet Auf keinen Fall dürfe tordernisse einzustellen. Von den p -
Bedingungen seıin kann, mufl SIC sıch die FamluılıieZ „PF1Vatle Flucht- litischen Parteı:en wird verlangt,
Beibehaltung des Wesentlichen sıch L1aum VOT der gesellschaftlichen Wirk- gesellschaftspolitischen Vorhaben; die
einzelnen Elementen wandeln können iıchkeit““ entwıickeln ıne für ıhre dıe Famlıulie berühren, sıch von EINSENINS
In diesem Sınn sınd Ehe un! Famaiılie Verantwortung Gemenmwesen gC- individualistischen oder kollektivistı-
unauthebbare un! grundsätzlıch auf- öffnete Famılie auch den Al- schen Tendenzen freizuhalten un!: dıe
einander aNSCWICSCHC Instıtutionen leinstehenden un:! Probleme ganzheıtlıche Sıcht VO Ehe und amı-
MIIt den Z W O1 institutionellen Grund- Blıck haben Di1e Offenheıit auf Ce1inNn lie ZUuUr Grundlage iıhrer Gesellschafts-
elementen ‚eheliche Verbindung VO größeres Gefüge sozıaler Beziehungen und Familıenpolitik machen In den
Mannn und rau und „Elternschaft (Verwandtschaftsumfeld Nachbar- Forderungen den Staat der die
Auftf der Grundlage dieser geschichtli- schaft) ermöglıche übrıgen tür verfassungsrechtliche Ptlicht ZuU
chen Konstanten haben sich die Bezıe- Frauen un! Müuültter den Zeıten, Schutz VO Ehe un! Famlılie (Art
hungsmuster innerhalb VO FEhe un! denen S1C sıch ganz ıhrer Famlillıie un! GG) wiırd, wiırd der rechtli-
Famiıulie und iıhre Rollenstruktur BC- der Erziehung der Kınder wıdmen, chen Sıcherung der Famılie als nstıtu-
wandelt, W as konkret bedeutet, dafß zusätzlıiıche Möglichkeiten der Aner- t1ıon un ihres ursprünglichen Erzie-
6LE „e1nse1t1g patriıarchalısche Ent- kennung, des soz1ıalen Kontakts un! hungsauftrags, der generellen Forde-
scheidungsstruktur korrigıiert werden befriedigenden Wirksamkeit rung der Bereitschaft Z.U) ınd und
mufßß ZUgunsten stärker O- DDer Begründung des SCINCN NsStiLtu- stärkeren Förderung der amı-
nal--partnerschaftlichen Beziehung“‘. tionellen Elementen verankerten Part- lıen MItTt dreı und mehr Kındern durch

nerschaftliıchen Verständnisses vonKern personalen Partnerschafts- CIM regelmäfßges, die Einkommen
verständnisses ı bezug aut Ehe und Ehe und Famaiuılıie folgen eiNe Reihe VO un! Kosten angepaßtes Kindergeld
Famaiılıie 1ST ach dem Papıer (das dabe: Postulaten die Ehepartner und Fa- Vorrang gegeben
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Unnutze Doppelung gefeıjert die orge für die Kinder Ansätze der geltenden Finanzplanung
gleichgesetzt mMıiıt Verkümmerung und hınaus erhöhen

Der Vorteil des ZdK Papıers liegt Vereinsamung helten nıcht Welifter,
der bewußten Selbstbeschränkung wenn nıcht ‚,„POS1IULVE Leitbilder BG
Gegenüber dem Papıer der Kommıis- werden Selbst der „Rheinıische Fın enttauschender
sıon VI der Bischofskonterenz das Merkur“‘ (11 /9) eiınte Kabinettsbeschluß
auch Ton hınter „„Gaudıum S® Sspes auffallend kritischen Beıtrag, das Pa-
und hıinter das Synodendokument PICI bilde eın überzeugendes Pro- Kurz VOT Begınn der Welthandels un!
über Fhe un! Famlıulıie zurückfällt, be- INIM der Kırche, ‚„„das Alternatiıven Entwicklungskonferenz der Vereınten
eindruckt die sachliche, Begrün- aufzeigt Lösungen anbietet, Ermulti- Naätıonen UNCTAD Manıla
dung bemühte Argumentationsweıise und brauchbare Impulse lie- Warltr dagegen die Ankündıgung
Nıcht ganz verständlich 1IST C1- fert konkreten wesentlichen Erhöhung der
ne' AÄnderungsantrag Abschnitt I Angesıchts der argumentat1ven Diıs- deutschen öffentlichen Entwicklungs-
stattgegeben wurde, der davor krepanz der beiden Verlautbarungen hılte worden Hildegard
‚CIM bestimmtes Leitbild VDoNn Ehe UN annn iINnan verstehen, dafß die Vollver- Hamm-Brücher, Staatsminıiıster
Familie (gemeınt IST das partnerschaft- sammlung des Zentralkomitees Auswärtigen Amt, hatte Vor der abı-
lıche) ZUur Norm erheben‘‘ Wenn mancher theologischer Einwände SC- NELITISSITZUNG verlauten lassen dafß CM

ich nıcht empirısch sozıologisch SOINl- sCHdie CIBCNC Argumentatıon un! durchschnaittliche Erhöhung V“oNn 20 %o
dern anthropologisch argu- der Veröffentlichung des Papıers tür die staatlıchen Entwicklungshilte-
mentlere, dann annn iıch Ehe un! Fa- der Bischotskommission VO Tag leistungen den Jahren 1980 bıs 1982
milıe als Personengemeinschaft doch VOT sıch ohne Jlangwierige Auseınan- VO Bundeswirtschaftsminister, dem

Außenmuinister und VO Entwick-ohl nıcht anders enn als partner- dersetzung entschlofß das Papıer noch
schaftliches Beziehungsverhältnis VCI- auf der Frühjahrsvollversammlung lungsminister betftürwortet werde
stehen tWAas anderes IST die tage, ob verabschieden Die Unterschiede War hatte der Bundesfinanzminister

und schon 28 Februar 1979 Frank-Zuge der hıstorıschen Entwicklung Perspektive, Argumentatıon
CIMn solches Leitbild erst heute möglıch Sprache werden sıcher auch polıtisch turt angekündigt, CT werde Er-
geworden ı1STt regıstrıert werden Dıie Doppelung Wr höhung der öffentlichen Entwick-

dennoch unnutz Man weiß nıcht Jungshilfe nıcht ustiımmen Dies War
Im Schlußabsatz des ZdK-Papıers recht S1C nıcht vermıeden aber eher als CIM rollengemäßes Res1-
heißt CS; wichtig einzelne Mafßnah- wurde, denn die Bischotskonterenz tieren Martthöters verstanden worden,
Inen bedeutsam SsC1I „Jedoch hatte sıch MIt der veröfftentlichten das den Beratungen des Kabinetts
auch die Sprache un:! der Geıist, dem Stellungnahme bereıts auf der Früh- 4usz  IN SCI
die Probleme der Famiılie der öf- das Darauf hoffte die Dreier Allıanz VOjahrsvollversammlung betafßt
tentlichen Diskussion behandelt WeI- ZdK Papıer War bereıts Ende 1978 Entwicklungs- Außen- un! Wırt-
den Man möchte dieser Beziehung fertiggestellt Es o1ibt e1iNne GemeLnnsame schaftsminister mehr, als S1IC

Konterenz un! auch beträchtlich vieleauch dem Papıer der Bischofskom- gute Gründe tür klaren Beschlufß
IN1SS1O0N mehr Differenzierung W Uul- personelle Überschneidungen Z,W1- ZUuUr Erhöhung der Entwicklungshilfe
schen Es 1ST sıcher sehr begrüßen, schen den beiden Gremiıien Man hätte haben glaubte

sıch also 1bstimmen können nteres-wenn ZU Beispıiel auf die UNZTEL- Di1e Bundesrepublık Deutschland
chenden Wohnverhältnisse un! iıdeo- Sant ISTt immerhın, dafß das Bischofspa- hınkt als leistungsfähiger Industrie-
logisch schieten familienpolifischen PIıCT nıcht, WIC ursprünglıch eigentlich besonders gravierender
Leıitbilder hingewiesen wırd, aber vorgesehen, als Erklärung der Konte- VWeılse hınter dem angestrebten 7Ziel
Klagen ber ‚„„seelenlosen Rationalıs- TEeNZ, sondern Nur als Stellungnahme VO  3 7T des Bruttosozialprodukts
Mus  C oder Satze WIC ‚„„Dıie Emanzı- der Kommıissıon veröffentlicht tür öftentliche Entwicklungshilte
Patıon durch Beruft und Arbeıt wiırd wurde 1D zurück 1977 brachte SIC 6S auf 181

Stungen öhe VO  3 20R 1978®
betrug die öftentliche Entwick-
lungshilfe 31%o des Bruttosozial-
produkts

Deutsche Schwierigkeiten mıiıt der Dieses Leistungsdefizit steht
eklatantem Wiıderspruch zahl-Entwicklungshilfe reichen Erklärungen der Bundesre-
gICMUNg, die staatlıche Entwick-

Rund elt Stunden beriet das Bundes- Eın erhöhter öffenthicher un!A lungshilfe das Ziel VO  w} O:7 Y des
kabinett 25 Aprıl 1979 ber C1INE ter Ressourcen-Transter liegt SC Bruttosozialprodukts heranzufüh-
Erhöhung der ötftentlichen Entwick- INEINSAaINEN Interesse der Bundesrepu- S  3

lungshilfe Das Ergebnıis WAar blık Di1e Bundesregjierung wırd des- 1971 imMmMtTte die Bundesregierung
Der unverbindliche Beschluß autete halb die öffentliche Hıiıltfe ber dıe der Entwicklungsstrategie Z,


